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MIT DIESER BROSCHÜRE MÖCHTEN WIR  
IHNEN UNSERE PRODUKTE FÜR DIE 
UNTERSTÜTZUNG VON SPIELERISCHEN 
AKTIVITÄTEN UND DIE GESTALTUNG  
DER AUSSENANLAGEN VON KINDER-
GÄRTEN VORSTELLEN. ORIGINALITÄT 
UND QUALITÄT HABEN BEI UNS EINEN 
HOHEN STELLENWERT. SCHÖPFEN 
AUCH SIE AUS DEM UMFANGREICHEN 
FORMENSCHATZ DES ROBINIEN- 
HOLZES UND AUS UNSEREN LANG-
JÄHRIGEN ERFAHRUNGEN IN DER 
PLANUNG UND DEM BAU VON KINDER-
GARTEN-SPIELPLÄTZEN. UNSERE 
REGIONALEN FACHBERATER STEHEN 
IHNEN GERN ZUR VERFÜGUNG.
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SIK-Holz® ist ein inhabergeführtes, mittelständisches und nachhaltig 

produzierendes Unternehmen aus dem Fläming, südlich von Berlin. 

Hier entstand 1988 ein Meisterbetrieb des Holzbildhauerhandwerks mit 

dem Schwerpunkt Planung, Gestaltung und Produktion von individu-

ellen Kinderspielplatzgeräten aus Robinienholz. 

SIK-HOLZ®
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Der Name SIK-Holz® steht nicht nur für individuelle  
Produkte aus Robinienholz, er steht auch für ca. 230 Men-
schen, die diese Produkte herstellen. Das sind in erster 
Linie Tischler, Zimmerleute und Holzbildhauer, aber 
auch Schlosser, Kaufleute und Ingenieure. Sie alle tragen 
durch ein hohes Maß an Verantwortung zum Erfolg des 
Unternehmens bei. 
 Bei SIK-Holz® sind alle Unternehmensbereiche 
unter einem Dach – von der Konstruktion über die 
Produktion der Spielgeräte bis hin zur Montage vor Ort. 
In den einzelnen Fertigungsbereichen kann man die  
Entstehung eines Produktes von einem Baumstamm bis 
zum fertigen Spielgerät verfolgen.
 Jedes unserer Produkte ist ein Unikat. Unregel-
mäßigkeiten im Wuchs, Maserungen, Jahresringe, Äste 
und Wurzeln geben unseren Spielgeräten und Spielskulp-
turen ihren individuellen Charakter und machen sie zu 
etwas Besonderem. Die natürliche Form und Struktur 
des Holzes wird beibehalten und prägt entscheidend die 
Wirkung unserer Produkte.

Seit Jahrzehnten sammeln wir Erfahrungen aus Theorie und 
Praxis, um die körperliche und geistige Entwicklung 
von Kindern besser verstehen zu können. Das beeinflusst 
unsere Mitarbeit und Mitgliedschaft in sozialen und  
gesellschaftlichen Netzwerken. Hier nehmen wir besonders 
unsere Verantwortung für die Kinder und deren Recht 
auf ein freies Spiel wahr. Regional engagieren wir uns im 
Rahmen einer Schulpatenschaft. Durch diesen direkten 
Austausch erfahren wir, was Kinder heute bewegt und 
geben ihnen einen Einblick in die Arbeitswelt. 

SIK-Holz® wurde 2010 erfolgreich auf seine betriebliche 
Umweltsituation geprüft und mit dem »Brandenburger 
Umweltsiegel im Handwerk« ausgezeichnet. Dieses Sie-
gel beschreibt ein funktionierendes Umweltmanage- 
mentsystem, in dem alle betrieblichen Abläufe turnus-
mäßig einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterzogen 
werden. Darüber hinaus beziehen wir atom- und kohle-
freien Strom aus regenerativen Energien. Das ist unser 
Beitrag zur notwendigen Energiewende.

linke Seite Mitte:

Mitarbeiterin bemalt   

Drehspiel »Piraten«

linke Seite unten:

Spielturm »Heißluftballon«

vor der Ausliefreung

rechte Seite oben:

Kindergruppe auf der Rutsche

rechte Seite Mitte:

Robinienbaum

03 SIK-HOLZ® ‹ SIK-HOLZ®



rechte Seite oben:

Spielanlage »Feuerwehr«

rechte Seite Mitte:

Bildhauerin sägt Skulptur für Federwippgerät

rechte Seite unten:

Spielanlage »Villa Kunterbunt« und 

Spielwand mit Applikationen und Schatzkiste

MATERIAL 
 UND QUALITÄT

Standardfarben für 
Großspielgeräte:

Robinie hell Robinie dunkel

Weiß Gelb

Rot Dunkelrot

Hellgrün Dunkelgrün

Blau Grau

Seil- und Netzfarben:

Gelb Rot

BlauGrün

Schwarz Natur

Federfarben:

Gelb (Standard 

große Federn)

Blau (Standard 

kleine Federn)

Schwarz ohne Lasur

SIK-Holz®-Spielplatzgeräte werden aus dem Holz der einheimischen 
Robinie hergestellt. Es ist das härteste europäische Nutzholz und darf  
ohne chemischen Holzschutz in der Erde verbaut werden, da es nach 
der DIN  EN 350-2 der Resistenzklasse 1‒2 angehört. Unser Robi- 
nienholz stammt aus nachhaltig bewirtschafteten Wäldern Deutschlands. 
Diese werden in naturgemäßer Mischkultur bewirtschaftet. Sämtliche 
Holzreste werden weiter verwertet. Die Holzfeuchte für Sägeholz liegt 
unter 20 Prozent.

Wir sind nach den Richtlinien des FSC® und PEFC® zertifiziert. Mit 
diesen Zertifikaten ist es uns möglich, den gesamten Materialfluss  
nachzuweisen und eine nachhaltige Forstwirtschaft zu unterstützen.  
Auf Anfrage können wir alle abgebildeten Produkte mit einem FSC®-  
oder PEFC®-Zertifikat anbieten. 

Wir verwenden als Anstrichsystem eine ökologisch unbedenkliche 
Holzlasur. Unsere Spielanlagen sind handwerklich ausgearbeitet und 
solide konstruiert. Alle Holzteile sind gefast, scharfe Ecken und Kanten 
gerundet. Holzverbindungen (z.B. Aussteifungen, Balkenverlängerun-
gen oder -kreuzungen) werden kraftschlüssig ausgeführt. Netze und 
Seile bestehen aus 4-litzigem Herkulesmaterial mit einer Stahlseilein-
lage. Alle zur Konstruktion erforderlichen Befestigungselemente, wie 
Schrauben, Bolzen, Winkel etc. sind verzinkt. Überstehende Metallteile, 
wie Schraubenköpfe sind abgerundet, Muttern u. ä. sind versenkt und 
mit Kunststoffkappen gesichert. Rutschen bestehen aus 2,5 mm starkem 
Volledelstahl. Reckstangen und Kletterstangen sind aus Edelstahlrohr 
mit einem Durchmesser von 33,7 mm. 

Unsere Geräte sind, soweit nicht anders beschrieben, standardmäßig 
in Robinie hell gestrichen. Gern können Lasur- und Seilfarben ihren 
Wünschen entsprechend festgelegt werden.

!
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Gerätesicherheit und Qualität sind 

für uns eine untrennbare Einheit. 

Gutes Design ohne Sicherheit ist für 

uns undenkbar. Darum werden bei 

uns schon in der Planung die An-

forderungen an die Spielgerätenorm 

DIN EN 1176 (in ihrer derzeit gültigen 

Fassung) berücksichtigt. Die Einhal-

tung der Sicherheitsstandards wird 

von unseren Mitarbeitern regel-

mäßig geprüft. Wir haben in den 

Ablauf unserer Organisationsstruk-

turen das Qualitätsmanagementsys-

tem ISO 9001:2015 fest integriert. Es 

bildet die Grundlage für gute Ar-

beitsbedingungen und die Einhal-

tung unserer hohen Qualitätsanfor-

derungen.
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SIK-HOLZ® › DER KINDERGARTEN

Denn nur eine genügende Entwicklung des Menschen

auf jeder vorhergehenden Stufe bewirkt eine genügende 

vollendete Entwicklung jeder folgenden späteren Stufe.

f. w. a. fröbel
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Der Kindergarten war und ist ein Politikum. Dazu ließe 
sich leicht eine Linie von 1840 bis heute herstellen.  
Also über 160 Jahre seit der Erfindung des Kindergartens 
durch Friedrich Wilhelm August Fröbel. Fröbel machte 
sich für einen Kindergarten stark, der familienstützend 
und familienergänzend wirken sollte. Die Wortschöp-
fung »Kindergarten« war dabei von Anfang an bildlich 
gemeint und kann auf die Naturverbundenheit Fröbels 
und den romantischen Zeitgeist zurückgeführt werden. 
Sicher ist nicht der wörtliche Sinn gemeint, dass Kin- 
der wie Pflanzen gehütet und auf das Wachsen und Reifen 
ihrer Anlagen gewartet werden soll. 

Fröbels Konzept von einer »entwickelnd-erziehenden 
Menschenbildung« beruht auf einer Doppelseitigkeit: 
»gebend und nehmend, vereinend und zerteilend, 
vorschreibend und nachgebend, handelnd und duldend, 
bestimmend und freigebend, fest und beweglich...«. 
Durch diesen Wechsel sollten Kinder zu Selbsttätigkeit 
und Selbstbestimmung erzogen werden.
 Fröbels Werk wurde von seinen Schülern fort-
gesetzt und genießt heute weltweit großes Ansehen. 
Die von ihm entwickelten pädagogischen Grundformen 
– Kugel, Zylinder und Würfel – sind bis heute populär 
und finden in vielen Spielformen aus unterschiedlichs-
ten Materialien Anwendung.

Das Kindergartenalter ist ein entscheidender Lebensab-
schnitt, der die zukünftige Kommunikationsfähigkeit  
der Kinder bestimmt. In dieser Frühphase werden Cha-
rakter und Lebensgewohnheiten geprägt und wird 
das Interesse an der Entdeckung der Welt geweckt. Hand-
lungen und Aktionen sind Bewusstseinsprozesse, die 
das soziale Umfeld emotional reflektieren. Eltern und 
Erzieher sehen heute in der vorrangigen Aufgabe des 
Kindergartens Kreativität, Fantasie und Selbstwertgefühl 
der Kinder zu fördern. Dafür benötigen sie die Unter-
stützung der Gesellschaft.

Auch 160 Jahre nach der Erfindung des Kindergartens ist 
er noch nicht zu einem selbstverständlichen Bestandteil 
der gesellschaftlichen Infrastruktur von hochentwickelten 
Industrieländern geworden. 
 Neben einer noch unzureichenden Zahl an 
Plätzen in Kindertagesstätten gibt es auch große Quali- 
tätsunterschiede in den Einrichtungen selbst. Diese  
reichen von einer überwiegend funktionierenden Betreu-
ungseinrichtung bis zu einer Bildungseinrichtung. 
Hier sind politische Rahmenbedingungen gefragt, die 
einheitliche Standards, wie z.B. Gruppengrößen,  
Qualifizierung des Personals, pädagogisches Konzept 
usw., festlegen. Kindergärten sollten den gleichen  
Stellenwert in der Gesellschaft haben wie Schulen. 

Der Kindergarten
Fröbels Idee hat sich bewährt



DIE ALTERSSTRUKTUR IN DER KITA ‹ SIK-HOLZ®

Die Entwicklung eines Kindes verläuft in den ersten sechs 
Jahren sehr dynamisch. Es ist jedoch zu berücksichtigen, 
dass der Entwicklungsprozess bei jedem einzelnen Kind 
sehr unterschiedlich verläuft und die Kinder zwischen 
dem ersten und dritten Lebensjahr sehr große Fortschrit-
te in ihrer Mobilität machen.
 Die erste Fortbewegungsart ist das Kriechen bzw.
 Krabbeln. Die meisten Babys beginnen zwischen dem 
achten und elften Monat damit. Manche Babys übersprin-
gen jedoch diese Phase, in dem sie gar nicht krabbeln, 
sondern sich direkt aus dem Sitzen irgendwann in den 
Stand hochziehen.
 Ab etwa zehn Monaten beginnen Babys sich aus 
dem Stehen seitwärts zu bewegen. Schließlich lernen  
sie, schmale Lücken zwischen den Halteobjekten zu über-
winden, bis mit ca. 14–16 Monaten die ersten Schritte 
ohne Unterstützung folgen. Jetzt beginnt das Klettern 
auf Stühle und Tische oder niedrige Plattformen.  
Dieses Klettern entspricht jedoch eher einem Hochzie- 
hen mit Hilfe der Arme auf eine höhere Ebene. Später 
setzen die Kinder bewusst die Füße ein, um sich abzu-
drücken und größere Distanzen zu überwinden. Mit 
etwa drei Jahren haben die Kinder nun die Fähigkeit zur 
Selbstsicherung erreicht.
 Die DIN EN 1176, die Norm für Kinderspiel-
platzgeräte, fordert deshalb für Kinder unter drei Jah- 
ren eine ständige Aufsicht bei Besuchen von Kinderspiel- 
plätzen. Im Kindergarten ist dies auch gewährleistet. 
Aber bei vielen Kindern können die Erzieher nicht jedes 
einzelne Kind ständig im Auge haben. Es empfiehlt  

sich deshalb, den Außenbereich zu gliedern und in  
den jeweiligen Bereichen den Kindern Angebote zu 
unterbreiten, die ihren Fähigkeiten entsprechen.  
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DIE ALTERSSTRUKTUR 
IN DER KITA
Spielgeräte altersgerecht planen

Es ist das Spiel,

und nur das Spiel,

das den Menschen

vollständig macht.

       friedrich schiller

Im Folgenden ist die Eignung von Spielgeräten für 
Kinder unter drei Jahren deshalb gesondert gekenn-
zeichnet. 

Empfohlen werden Podesthöhen bis maximal 1,0 m, 
die von den Kindern selbstständig erreicht werden 
können. Ab einer Podesthöhe von 60 cm sind Brüs-
tungen erforderlich.  

Aufstiege, wie Rampen und Treppen zu Podesten 
mit einer Höhe größer als 60 cm, sind ebenfalls mit 
Brüstungen ab dem niedrigsten Punkt zu versehen.

Schaukeln sollten separat stehen und nicht mit 
Schaukelelementen für größere Kinder kombiniert 
werden. 

Der Rutschenauslauf sollte unter 20 cm liegen. 

1

2

4

3

Kritische Situationen werden sich auch in Zukunft nie 
ganz vermeiden lassen. Alle Spielgeräte sollten deshalb 
im gesamten Außenbereich eines Kindergartens immer 
einen Zugang für Erwachsene bzw. die Möglichkeit zur 
Hilfestellung gewährleisten.



ALLGEMEINE PLANUNGSSTRUKTUR
Empfohlene Spielbereiche für eine Kita

Der AKTIVE BEWEGUNGSBEREICH kann durch eine 
leichte Geländemodulation gestaltet sein, in die eine 
großzügig aufgebaute Bewegungslandschaft integriert ist. 
Innerhalb der Bewegungslandschaft sollten kleine Aus- 
ruh- und Aussichtspunkte die körperlichen Anstreng-
ungen belohnen. Die Anforderungen an die Kinder  
dürfen dabei nicht zu niedrig gehalten sein. Auch kleine 
Kinder brauchen Herausforderungen.

Der SCHAUKELBEREICH gehört zum aktiven Bewegungs-
bereich. Er sollte möglichst in einer Nische liegen und 
bestehende Laufwege nicht kreuzen. Unterschiedliche 
Schaukelsitze bieten sowohl kleinen als auch großen  
Kindern ein sicheres und lustvolles Schaukelvergnügen.

Der RÜCKZUGSBEREICH zeichnet sich durch eine ab-
wechslungsreiche, vegetative Gestaltung aus. Ergänzend 
können Spielhäuser, Tast- und Klangspiele, aber auch 
kleinteilige Kletterstrukturen diesen Bereich aufwerten.  
Hier können besonders kleine Kinder, oder auch Kinder, 
die bewegungsmäßig eingeschränkt sind, in einer ruhigen 
Umgebung spielen.

Eine kleine Fläche für eine MOBILE BAUSTELLE ermög-
licht den Kindern mit unterschiedlichen Materialien 
immer wieder neue Konstruktionen zu erfinden. Ein Ab-
stellraum in der Nähe dieser Fläche wäre für die Unter-
bringung des Materials zu empfehlen. 

SANDBEREICHE ermöglichen kreatives Formen und 
Gestalten. Gerade im Kindergartenalter ist diese Betäti-
gung für die Entwicklung der Kinder sehr wichtig.  
Der Sandspielbereich sollte großzügig gestaltet sein. Back-
tische, Sandaufzüge und Sandrinnen unterstützen die 
Spielaktivitäten. Im Sommer muss auf eine ausreichende 
Beschattung dieses Bereiches geachtet werden.

Es wird auch das Anlegen eines GARTENS empfohlen.  
Er kann als Nutzgarten in Kombination mit einem Teich 
oder einem Biotop eingerichtet werden. Wichtig ist in 
jedem Fall, dass Kinder die Möglichkeit haben, den Kreis-
lauf der Natur zu erleben und aus ihren Beobachtungen 
oder auch durch Arbeiten im Garten von und mit der 
Natur zu lernen.

FREIE FLÄCHEN können für Ballspiele aller Art vorge-
halten werden. Es ist deshalb wichtig, das Außengelände 
immer als Ganzes zu betrachten und diese Flächen  
nicht durch isolierte Einzelanschaffungen zu verbauen. 

Ein ÜBERDACHTER TERRASSENBEREICH als Verbin-
dung zwischen Innen- und Außenbereich schafft Raum 
für Spiele an frischer Luft auch bei schlechtem Wetter. 

Entlang der Terrasse kann ein BEFESTIGTER WEG, der 
auch durch das Gelände führt, angelegt sein. Dieser Weg 
kann für alle rollenden Spiele genutzt werden.

Rollerbereich

Schaukel-  

     bereich

mobile 

Baustelle

aktiver 

Bewegungs-

bereich

Ballspiel-

bereich

Rückzugs-

bereich

Sandspiel-

bereich

Garten

überdachte Terrasse

KITA
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Bei der Planung sind zu berück-

sichtigen: »Die Richtlinie für Kin-

dergärten – Bau und Ausrüstung« 

(GUV / 16.4), sowie GUV-Si 8017, die 

DIN EN 1176 »Spielplatzgeräte« und 

die DIN EN 1177 »stoßdämpfende 

Spielplatzböden«.



MODULATION UND 
BEPFLANZUNG
Bewegungsanreize schaffen / Pflanzen bewusst wählen

Der Geländemodellierung kommt bei der Planung eine 
besondere Bedeutung zu. Der Reiz einer Außenanlage 
wird zu einem großen Teil durch seine Strukturvielfalt 
bestimmt. Durch Höhen und Tiefen ergeben sich  
eine Vielzahl von Bewegungsanreizen. Dies kommt der 
kindlichen Motorik und der Entwicklung des Gleich-
gewichtssinns zugute. Hügel und Mulden haben nicht 
nur eine optische Wirkung, sie schaffen auch Räume. 
Diese Räume können bewusst zur Trennung von Spiel-
bereichen angelegt werden, sie können aber auch  
durch Übergänge, z.B. Brücken, bewusst verbunden  
werden und dadurch einen Spielbereich erweitern.

Auch die Auswahl und Anordnung bestimmter Pflanzen 
kann man markante Orte schaffen. Dicht verbuschende 
Gehölzer können unterschiedliche Räume bilden. Sie 
bieten Rückzugsmöglichkeiten, dienen als Unterschlupf 
und eröffnen den Kindern eine vielfältige Erlebniswelt.  
Als geeignete Gehölze seien hier beispielsweise Haselnuss, 
Holunder, Eberesche, Flieder oder kleinbleibende  
Weiden genannt. Letztere können auch zum Bauen und 
Flechten von Weidentunneln, Weidenzäunen oder  
Weidenhäusern genutzt werden oder einfach nur, um 
einen Stock oder Bogen zum Spielen zu besorgen.  
Bei der Auswahl der Pflanzen sollte auf den jahreszeitli-

chen Verlauf geachtet werden. Die Frühblüher im Früh-
ling, die Früchte im Sommer und die Laubblätter im 
Herbst können für die pädagogische Arbeit der Einrich-
tung genutzt werden. 

Besonders die Entwicklung der Sinne, die gerade im Kin- 
dergartenalter ausgeprägt wird, kann durch den direk- 
ten Kontakt mit Pflanzen gefördert werden. Stellvertre-
tend sei hier die Ausbildung des Geruchsinns durch 
Kräuter genannt, die in einem kleinen Garten für den 
eigenen Verbrauch angepflanzt werden können. Aber 
auch Blumen können hinsichtlich ihres Duftes und ihrer 
Blütenfarbe neben dem Geruchssinn auch den Farb-
sinn ansprechen. Obststräucher und Obstbäume, deren 
Früchte essbar sind, fördern den Geschmackssinn, der 
durch die Lebensmittel von heute oft einseitig durch künst- 
liche Aromastoffe ausgeprägt ist. Giftige Pflanzen, ge- 
hören nicht in einen Kindergarten.

Viele positive Aspekte für die Außenraumgestaltung von 
Kindergärten mit landschaftlichen und gärtnerischen 
Mitteln könnten hier noch angeführt werden. Die Sensi-
bilität für die Umwelt wird bei den Kindern insgesamt 
gefördert. Wenn Kinder sich als Teil der Natur verstehen, 
werden sie sich intensiv für ihren Schutz einsetzen.
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Der Garten ist eine

Gabe Gottes an 

uns Menschen, ein

Impfstoff, der uns

aufmerksam macht

für das Leben,

seinen Genuss und

seine Gefahren, 

und der uns 

geduldiger macht.

                    bischöfin m. jepsen



Im Außenbereich eines Kindergartens gibt es viele Möglich-

keiten Bewegungsanreize zu schaffen. Eine überdachte  

Terrasse als Verbindungsraum zwischen innen und außen 

bietet gerade bei schlechtem Wetter Platz für Hüpf- und 

Motorikspiele. Weitere Bewegungsanreize schaffen einfache 

Balancier- und Kletterstrukturen, die an die landschaft- 

liche Modulation des Geländes anknüpfen. Der Wechsel zwi-

schen festen und beweglichen Elementen (z.B. Hölzern  

und Seilen) beansprucht dabei die gesamte Aufmerksamkeit 

der Kinder. Verschiedene Auf- und Abgänge auf Plattfor- 

men und Türme oder Hügel, wie z.B. Rampen und Rutschen, 

fordern die Kinder zu vielfältigen Bewegungen heraus.  

Interessant sind Kombinationen, die es den Kindern ermög-

lichen, sich entsprechend ihres Entwicklungsstandes,  

über verschiedene Ebenen immer höher hinaus zu wagen. 

Die geschlossene Gestaltung dieser Ebenen mit Hilfe  

von Brüstungen gibt den Kindern dabei ein sicheres Gefühl. 

Gleichzeitig entstehen Räume, die für Rollenspiele genutzt 

werden können.

 Neben Balancieren, Klettern und Rutschen sind auch 

Turnen, Wippen und Schaukeln wichtige Bewegungsfor- 

men für die Entwicklung der Motorik und des Gleichgewichts- 

sinns. Beim Wippen wird besonders das Ausbalancieren  

des eigenen Körpers geschult. Kinder lernen dabei schnell  

ihr Gleichgewicht auch in extremen Situationen zu halten. 

Turngeräte fördern den Aufbau der eigenen Körperspannung, 

die es den Kindern ermöglicht immer schwierigere Übungen 

auszuprobieren. Auch ein Angebot zum Schaukeln sollte im 

Bewegungsbereich vorhanden sein. Das Schaukeln gehört  

zu den lustvollen Bewegungen. Es ist ein Urbedürfnis, das sehr 

beruhigend wirkt, in Traumzustände versetzt und Aggres-

sionen abbaut.

  Die Anforderungen an die Kinder sollten bei der 

Planung des aktiven Bewegungsbereiches nicht zu niedrig sein. 

Kinder machen im Laufe ihrer Kindergartenzeit hinsichtlich 

ihrer psychomotorischen Fähigkeiten große Fortschritte, die 

es immer wieder neu herauszufordern gilt.

5.862  Spielanlage »Faultier«

SIK-HOLZ® › AKTIVER BEWEGUNGSBEREICH10



DER AKTIVE
BEWEGUNGSBEREICH



1.11  »Goldfisch«

1.29.1  »Traktor für Kleinkinder« (U3)

1.20  »Pferd«

1.13  »Frosch«

Federwippgeräte (Auswahl)

Maße:

Länge: ca. 0,6 m

Breite: ca. 0,3–0,4 m

Höhe: ca. 0,5 m

farbig gestaltet

1–3  / 3–6 Jahre 1 AK à 1,5 h 0,55 m

1 BA ca. 60 kg ab 3kg

Hinweis: Die abgebildeten Fußstützen werden standardmäßig mitgeliefert. 

               Auf Wunsch können diese auch entfallen.

1.8  »Marienkäfer für Kleinkinder« (U3)

1.6  »Biene«

1.3  »Schnecke für Kleinkinder« (U3)

1.5  »Marienkäfer«

1.14  »Igel«1.15  »Hase«

SIK-HOLZ® › AKTIVER BEWEGUNGSBEREICH › WIPPGERÄTE12






















































































































































































